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Um 7 Uhr morgens hötte ich in den j_(Iachrichtenvon den Ereigni{i-
sen des Vorabendes in Ostberlin, über .i.Ylenschen3.ns&Jlolungen
den Marsch einiger Tausend von der Stalinalle zur Leipziger

Strasse,zum Regierungssitz.
Außerdem wurde gemeldet ,daf3sich bereits wieder ·"-enschen

in der Stalinallee,am StraußberRer Platz u d anderen Stellen
im 0sten sa;}lInelten. ~

ich wollte sowieso in den Osten um Brot einzukaufen und
sauste los zu '.rantel.rene in der Kurfürstenstrasse um wie
üblich dort mein n.ad unterzustellen.An der l'otsdamerstrasse
stutzte ich schon,alle Leute strömten in RiChrung auf den
Potsdamer Platz und dann sah auch feh die l1auchwolken die dort
wie bei einem ~roßbrande hochquollen.Die Polizei,deutsche
und allierte,vergrößerte die Aufregung und Spa:;_nuncnoch.

Es 10h..'1.tesich dann aLlch,daf3 man es sich ansah,die vielen
HO- Verkaufsbuden , Kontrollbaracken der VoPo und die
bU::ltenöstlichen Propagandatransparente u;ld -zeichen
brannten lichterloh; das meiste war schon verkohlt.Und ein
Haufen fuenschen bevölkerte deQ Platz,alle Ruinen waren belegt
die Polizei hatte schon jede lJewalt verloren.Rundfunkwagen
des Rias und der Polizei mahnten zur Buhe ,riefen die Nest-
berliner in die West sektoren zurück und warnten vor unüber-
legtem liandeln.Jaben aber zwischen durch Lagemeldulgen aus
den verschiedenen ""eaieten 0stberlins,von großeJ;l.Demonstrati-
onszügen,die sich zum Stadtzentrum,dem Regierungsviertel
um die alte Reichskanzlei und das ehemalige Reichsluftfahrt-
ministerium bewegten. Gleich nach dem Srande schloß ich mich
der lY.Lengean und lief mit zum Luffahrtministerium in der
Leipzigerstrasse.

Ein dichter Kordon der VoPo hatte den freinen Platz an der
Ecke Wilhelmstrasse ~eipzigerstrasse abgesperrt,5 Glieder
hintereinander mit den Koppelneingehakt.Die Ausrüstung feld-
marschmässig : MP , pistole, Knüppel,.Brotbeutel,Decke.
Und jung waren die Aerlchen,höchsten 20 die ältesten.Dahinter
Waren '3 kleinere PaIlzerspähwagen aufgefahren und 2 leiohte
MGs wurden aufgestellt. Unter den Kolonaden des lJebäudes im
Schutz der Polizei standen die Angestellten der llegierung.
A BeI'Rau konnte ich keinen der 1linister darunter entdecken,
auch der verschwand sehr schnell.

Die Polizisten wurden wie kleine Kinder behandelt,wehren
durften sie sich anscheinend nicht,denn auf Backpfeiffen
und ziemlich scharfe Anpöbelei antworteten sie gar nicht,nur
einen sah ich aus der Rolle fallen,der Wut-schnaubend auf die
fuenschen schimpfte,die siCh um ihn herumstellten und ihn aus-
lachten. ~s war zu schön zu hören, wie sich die Leute Luf't mach-
ten,nicht einer der ein Blatt vor den IVIUildnahm. Und die Sprech-
chöre ,die sich überall bildeten - gelernt haben wir es ja in
den acht Jahren - lie13en.i_inKlarhei t nichts zu wlinschen übrig.
Sie zogen alle gegen di~ Regierung vom'~eder,forderten,daß dies
ungehend verschwände und,freie Wahlen stattfinden sollten.
An den _b'ensternsah man nur selten ein Gesicht, meist Polizei
und Unbekannte •

....JasNetter war nichi; gerade rosig.lEin tüchtiger uchauer ließ
deti Verkehr etwas stockeh,wer konnte,suchte sich einen Platz
in den umliegenden Ruinen.lch landete bei Wertheirn.Draußen
ließ sich aber kaum· einer in der frohen Stimmuüg beeinträchti-
gen und der J.lJ.enschenandrangnahm imll:iermehrzu.gegen den Strom
noch einmal zum Ministerium zu l{ommen,war unmöglich geworden.
So zog iKh mit Zum PotSdamer Platz zuruck.2 Redner versuchten
dort mehr oder weniger vergeblich die Leute zu einem Zuge zu
ordenen und die Lage zu erläutern,irn allegemeineh --etose ging
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ging jed0s Wort unter.Vazwischen kurvten zig Heporter aus dem
Nesten,denen man das Fotografieren fedoch aus eicherheits.grÜll
den verbot.Lediglich aus dem Nestsektor heraus durften sie
knipsen und nur die Nochenschauwagen des v'iestensließ man un-
gehindert passieren.

~inige Burschen hatten inzwischen die Türen zu den Läden
der HO im 00lumbiahaus aufgebrochen u"d der ganze L1aufe stürm
te die Freppen hinauf zu dem VoPo-?osten,der immer noch dort
oben saf3.Gleich darauf tauchten sie 3011 den .B'enstren oben auf
warfen die gesamte EinrichtuQG von dort hinuntffirauf die
Strasse, vom Papierkorb bis zU,;felefon und Uniformstücken, die
unten lachend begrüßt wurden.:Lch hatte so ziemlich den Ein-
druck,dass es ganz große Strassenluden waren,die dort herum-
rabaukten, -ngenehm sahen sie nicht aus,und keinen von ihnen
möchte ich ~achts begegnen,wie man so sagt.

6 VoPos befanden sich dort die heruntergeführt wUlnden und
wo man ihnen freistellte in den Westsektor zu gehen,Mitzu-
demonstrieren oder sich zum nächsten Revier der VoPo zu be-
geben." zogen zum Westen,die übrigen,wahrscheinlich mit Fa-
milie, ließen sich zum Ministerium bringen.Lachen mußte ich
doch,was für komische lIesichter die armen üerle machten u:id
das ilerz saß ihnen bestimmt in den Hosen.

ua nun so alles was östlich war zerschlagen und demoliert
war ~m Potsdamer Platz und die zuströmenden aus der Leipzi-
ger Strasse im~er mehr nachsohoben formierte sich ein Zug in
Richtung auf das Brandenburger Ta zU,am Tiergarten,an der
Sektorengrenze entlang. Ich machte,da~ ich an di Spitze kam,
einmal um mehr zu sehen und zum anderen fühlte ich in eh dort
sicherer,denn von dort hatte man eini8'en Ueberblick über das
was von vorn kommen konnte.

Als wir in die ~i den einbogen,starmden dort au~ der nörd-
lichen Strassenseite 2 Panzerspähwagen der Polizei und 3 Last
wagen mit Russen, mit Karabiner un& MP bewaffnet.uegenüber
fuhren gerade einige Wagen mit 201izei auf.Die Spitze stockte
erst,weil keiner wußte,wie sich Russen und Polizei verhalten
wUrden,aber offenbar wußten diese es auch nicht.Sie rissen nu
Augen und Mund auf ,vor allem die Russen und man nerkte ihen
an ,daß sie sich "!fnterihrere Haut gar nicht wohlflihlten.-"'s
iVardas typische \.Tesicht: oh ! Licht aus Decke und Waser aus
Wa'~j_d.Inziwis.Jhen hatten einge Jungen das Brandenburger Tor
erklettert und zogen oben die große rote Fahne ein von allen
Wartenden unten be jubelt !_Anscheinend war der .u"echanismus ein
gerostet,so daß es einen .eit dau~rte bis das Ding herunterkam
~ch achtete mehr auf Poli~ei und riussen um zu sehen,wie die
sich wohl verhielten.Aber sie blieben alle tuhig.Jetzt wurde
aber der Druck der Machströmenden zu stark und so zogen wir
alle weiter die Linden in Richtu 'Jg Friedrichstrasse hinunter
unbehelligt von Russen und 201izei ,die sich in die J.~ebenstras-
sen verzogen. So alle 100 m wurden darL die dort stehenden
Propagandwbretter und ähnlicher Zimt angesteckt,so daß nichts
mehr von diesen Dingen übrig blieb.Da genug davon vorhanden
war glichen die Linden in der Strassenmitte bald mehr einem
Heerlager. An •

An der Ecke Friedrichstrasse sah ich mich zum ersten male um
und erschrack direkt,wieviele ilienschenes inzwischen geworden
waren.Bis zum Brandenburger Tor hinunter Sah man nur Kopf an K
Kopf,und es wurden immer mehr.Die Freidrichsstrasse war genau
so gefüllt und alle strevbten den -Linden zU,schlossen sich dem
an. .

Vor uns lag der Lustgarten,der auch schon qualmteDie Tribühn
nen dort,die an der Stelle des alten Schihilissesliegen,wareh

dicht mit kenschen besetzt.An der ~cke Charlottenstrasse h6±te



Hörten wir plötzlich Pnazer fahren und gleich darauf sah iCh,w
wie die ~enschen im Lustgaretn durcheinander liefen und dieTri-
bühne panikartig geräumt wur<fe.Nur stockend ging die Spitze'
unserers Zuges jetzt weiter,und in Höhe der Universität taucht
ten dann die Panter auf der Spreebrücke auf.Sie gaben Gas unQ.
brausten aui den Zug los , 3 schwre Panzer jnebeneinander und
auf den Bürgersteigen je ein kleiner Panzersähwagen.

~ch weiß nicht ,wie es die -enschen so schnell fertigbrach-
ten,die Strasse zu räumen und wohin sie sich in Sicherheit
brachten •.Lch landete hinter dem Denkmal von Alexander Hurnboldt
VOJ3 der 'Universität.Im i~u saß diese und der hohe Gitterzaum
bis oben voll.Die Russen auf den Panzern strahlten tiber das
ganze ~esicht,lachten und wimkten,taten alles andere als Un-
freundlich.

Hinter den'Panze~n,es waren etwa 1~ Stück ,folgten lastwagen
mit Infantrie, .Leichte Artellerie ,.r'eldküchenund Krankenwagen.
Wie im Krieg war es •

.Jas dauerte etwa 6 Minuten,dann waren sie alle vorbei,die .LJe
Leute guckten erstaunt hinterher und zottelten dann fröhlich
weiter zum Lustgarten.

"r-- Hinter d':ill Denkmal hatte ich einen Kommilitonen aus dem Oste
getroffen, der mi /_.auf die Schulter donnerte undfreude strahlend'
mich begrüßte und wie alle anderen losschimpfte auf Russen und
Regierung.

Im Lustgarten kam vom entgegengesetzten Ende ein anderer Zug
die Russen hatten aber die Brücke tiber die Spree an der IVlari-
enkirche gesperrt und so bogen wir rechts und links zu den
anderen ..Jrückenan der .L1.athausstrasse und am Alten Museum ab.

Auf dem Platz vor dem Dom war kurz zuvor von einem Scähwa-
gen eine ältere Erau überfahren worden u.d sofort tot.Sie
kOrL."1.tenicht schnell genug fortlaufen, erzähl te mir jemand der
dabei war, der Nagen bremste noch,aber es war schon zu spät.
Man baute gerade einen kleinen Haufen aus l~lauersteinenauf
bedeckte ihn mit einer Schwarz-ro-goldenen 2ahne und einern
Kleinen HolzkreuB .

Der Vorfall machte die Leute alle wütend und so konnten die
Russen die Brücke nicht länger halten,zumal sie sehr wenig
waren u d auch nicht wußten,was sie besser tun sollten.

Auf irgendwelchen uebens~rassen karn ich dann au~ den Alexand
_,.---..__derplatzt ,rechtzei tig genug, um den .L.l.auptzugeintrudeln zu se-

hen,der ziwischen den beiden Hochhäusern unter der S-Bahnüher-
führung ankam. Die S- und U- ~ahn und alle anderen öffentlichen
verkehrsmittel hatten schon allen Verkehr eingestellt - so um
-10 Uhr, jezt f'iares 11 - Eine Strassenbahn auf dem Alex wurd

nicht durchgelassen·,m3.n zog ihr den _Leitbügel herunter und di
Schaffner stiegen aus.M!e'hrereAutos,Personenwagen der Partei w
wohl,hatte man. umgekippt und 2 brannten schon.

Der Zug bemü...~tesich nun in die Königsstrasse einzubiegen um
wei ter nach N zu mars':Jhieren.Hierlag das VoPÜ-Präsidium.

Wie immer versuchte ich mich nach vorn durchzuschlagen,war a
auch bald dort,zusammen mit meiuenn.Bekannten.Doch die Polizei
hatte die Strasse rings um das ebäud gesperrt nur der gegen-
überliegende Jehweg blieb frei.Die ersten kamen noch durch,
doch danYl stürzte eine Haufen Polizisten aus der groJen Tür
und schlug mit Gummiknüppeln auf die menschen los,unbeküm~ert
um Alter oder Jeschlecht,Wir blickten uns nur el1.Esetztan und
sprangen schnell auf die Ruinen neben der Strasse,von dort
sahen wir,wie tierisch sich die Polizei benahm.Allerdings
hielten sich auch einige von ihnen zurück und forderten die Le
Leute auf,weiterzugehen,aber der größere Teil benahm sich
haarstreubend.2 Frauen lagen auf der Strasse und schrffi~nvor
Schme~'zen ebenso mehrere Kinder, die sich nicht vor den G-roi3en
retten konnten und einfach überrannt wurden,lvlehrer Polizisten
bemühten sich,einige der ~emonstranten festzunehmen,die andere_ "



schlugen weiter auf die iv1engeein.Diese staute sich sdhnell
artr,denndie. vom Alex nächdrängenden wußten nicht,was vor
ihnen geschah.~arum und erbittert durch das robuste Vor-
gehen der Polizei veranla13t begannen die Menschen zv_rückzu-
schlaße~ und die Polizei in das Präsidium zu drängen.Mit
lautem Halloh stnrmten sie hinter den VPs her und aus den
Ruinen an den Straßenseiten flögen die Steine.Im Nu war
die Straße frei,Fenster gingen in Sttiekeen - die des Prä-
sidiums - und der Zug begann weiter. zu strömen.

Nach etwa 5 I'ihnutenstürmte die 110lizei wieder aus dem
Tor u d das gleiche Spiel ,das Hin und herfluten der Par-
teien wiederholte sich.So geschah es noch 2 mal.

Als die Polizei das letzte ~al die Flucht ergriff rollten
von N her 4 Lastwagen mit VPs heran.Diese sahen ihre Leute
rennen und verprügelt werden und einen brüllenden Menschen-
h~ufen auf sich losstürmen,als sie auch schon von den Wagen
sprangen und heidin das 11eite suchten.

Vie~e der Leute konnten vor Lachen nicht mehr laufen,als
die die Kämpfer des Friedens um die nächs~e Ecke sausten.
es sah auch zu kornisch aus.Erstaunt war ich nur,mit welcher
Geschwindigkeit dann die "agen umgeworfen wurden und gleich
daruf brannten.Aus Vorsicht vor den explodierenden Tanks
wagte sich niemand mehr vorbei. Inzwischen begannen die Poli
zisten aus dem Präsidium mit Karabinern in die Luft zu schi
ßen,worauf die ~enschen mit einer panischen Flucht antwor-
teten. Als dann aber nichts weter geschah,zog der Zug ruhig
weiter am Gebäude vorbei,diesmal u lbehindert.

Die Spitze des Zuges hatte einen i~ebenstraße zum Politbür
erreicht und bog in diese ein.Die Menschen gingen ehon nich
mehr in einer Strasse, sondern zogen durch alle Parrallel-
straßen mit.Als ich eine Straßenkreuzung weit vom Politbüro
entfernt war,konnte ich über die Köpfe weg sehen,wie man
dort bereits die Türen aufbrach,Scheiben einschlug und ein-
zu~ringen versuchte.

Doch leider kamm im gleichen Augenblick ein russisches
Komnmndo,welches mit blankem Seitengewehr in Schützenkette
auf die ~""enschenlosstürmte u· 0. dabem wild in die Luft schoß
Hinter ihaan tackerte ein J,l1aschil1engewehr los, und dann
waren auch schon die Russen kurz vor mir und ich saus~e um
die nächste Ecke.Ziemlich zerstreut fanden sich die .Jemonst
stranden am WeiBenseeer Park wieder zusammen. Einige beherz-
te Männer formierten den zusammen@eschmolzenen Zug und mar-
sohierten zur Stalinalle in Richtung auf den Straußberger
Platz.

ßs war etwa 12 Uhr oh dachte lieber ans l'achHausekommen
denn ich wußte nicht, vms an der ,::>ektorengrenzeinzwi sehen
passiert war und wie die verbindungen nach dort waren.

So zog ich "Nieder zum ALEX?D.t.;lif:-JDORT WU:TE ICH Aisl ßESr 3.N

bescheid wie durchzufinden war.Dort stand i.ll21ernoch eine
unabsehbare ;..lengeu d schrei und schimpfte. Brst nach eini-
ger Zeit gelang es mir zu sehen,was eigentlich war.

Die ~olizei hatte wieder einen ihrer Ausfälle aus dem
Präsidium getan und hatte den IDlatz bzw die Königsstrasse
bis zum meschdunarodnaja kniga,der Russischen Bibliothek
bestzt.Doch weniger Meter davor standen noch lieste von
Ruinen,etwa 3 l'i1eterhoch,die man oben planiert hatte und
wohl zur Anlage ausbauen wollte.Vom Platz aus führten eini-
Stufen hinauf,zum Präsidium fie~ die Wand steil ab und nur
von den Seiten kam man noch herauf.Dort roben standen die 14e
Iv1euschenund zeterten auf die ~olizei, die unten stand und a
aufpalHe das niemand heraus noch herin in ihren Ring sch
schlüpfte.Als der Krach zu groß wurde,und die Gteine wieder
zu fliegen begannen,stürzten die Polizisten auf diese Ruine

und die neschen drurnherum zu und ha-cten im handumdrehen
den halben Alex gesäubert.

4
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ALs ich mich kurz umdrehte,schlugen hinter mir zwei Poli-
zisten auf einen halbwüchsigen Jungen,etwa 16 Jare alt,ein
ohnen Rücksicht,wohin dmie mit ihren Gummiknüppeln trafen.
Der Ju gen schrie fürchterlich unJ_ einer der Polizisten
,der anscgeinend einen kolLer bekom :lenhat ~e,brüllte i_u::ler
Du altef:? c.Jj.wein,du"erbrecher,du Nazi!Dabei war er ganz
rot im lJesicht ,die Stimilleschnappte über und die Augen sta
nden vor.lm nächsten Augenblick riseen einige Männer die ~r
Gruppe aber auseinander. Die Polizisten waren doch in der -
Minderzahl und verteilten sich auf dem ganzen Platz,so daß
die Laute sich wehren kon~lten.Uberall sah ich sich schlagen
de an der "';;rdewälzende =enschenhaufen.Der überkandidelte
iPolizist wurde so geschlagen,daß ihn kurz darauf einige
seiner .Kameraden forttragen mußten. J.''''anlie ß sie u gehindert
durcn.Die übrige J.>lengehatte zwischen den geli:~hteten 11ei-
hen der Polizei hindurch,wieder JJesitz von den Ruinen er-
griffen,zertöpperte die russische Bibliothek und versuchte
sie anzustecken.Aber die zurückkehre.1den olizisten verhind
derten den .Jrand.Und noch einmal ging der --ampf um die Ruin
nen, mi t den gleichen Brgebni ssen 10 s•.8rst al s 6 große Om...'1i-
busse ~it SOldaten,Angehörige der sogen~anten Nationalarmee
kamen,verhielt man sich ruhiger.Jetzt ging ich auch hin-
über zUm S-.Bahnhof,wollte unter die Linden,um von dort
~ieder an die urenze zu kommen. Gerade da bOgen unter der Üb
UberfühTIing hindurchkomrnend,eine russische .tJinheitauf den
Platz ein,Lastwae;en mit li.J.annscbaften,Pak,J?anzerspähwagen,
und kleinere Einsatzwagen mitaufmontierten lYlGsund V~Ler-
linesflak.Von allen Seiten flogen unverBünftiger Weise die
Steine auf die Russen,die anständig was abbekamen.Dies und
das .l!'reudengebrüllder Polizei,die sich befreit sah,veran-
laBte die Russen zu halten und den Platz zu säubern. Sie
taten es in der gleichen Weise,wie ich es schon am Polit-
bUro erlebte,ßajone~t pflanzt auf und 10s.Dazu einige MG
9der MP-Sal ven unq. G-ewehrschLisl?egenügten, um die J.<lassezum
Laufen zu bringen~ch bleib ~m rtathaus stehen,u~d ließ die
llaufen vorüber um erst mal Jbersicht zu bekommen.De n ich
hatte nun schon die ":;rfahrung~~emacht,daß, wenn erst einer
läuft, dm.e ganze lr:.i.assehinterher rennt, denn niemand weiß
meistens, was wir~dich geschah und wiegrof3 überhaupt die vaf
~efahr ist.20o Meter wBr die dtrasse etwa frei,dann kam der
erste Russe ano-erannt, ecke umgeschnallt Mp unter dem Arm u
und KäJpi auf.Breckig ~ie i~ner.Babei versuchte er zu schie
ßen,aber anscheinend hatte die Maschinka Ladehemraung,er
brüllte und schimpfte u d rannte dabei wie bessen hinter
den -enschen her.~eben ihm lief ein Bffizier,der mit einem
Pistole in der Hand in der Luft umherfuchtelte,den Soldaten
anschrie u'1d ihm auf den Arm schlug und am schießen zu hin-
dern versuchte.Der aber rückte aus ur,d schimpft den vffizie
aus,sein Kopf war rot vor Zorn.~ann ging die MP doch los,
und ich sauste sChwungvoll in iJeckunß hinter eine Ruinen
wand-··eben mir saßen 110ch einige Männer, und alle lachten
liber dieses clChauspiel diese übereifrigen Russen.Vielleicht
hatte ihn ein Stein getroffe n und so in Wut gebracht.

Die folgende 0chützenkette hielt dann an und wir konnten
ungehindert wieter gehen.An der lllarienkirche erkundigte
ich mich dann erst bei einigen ~euten wie die allgemeine
Lage in der Stad überhaupt aussehe • _t;rerzählte mir, er und
andere seien aus den Rüdersdorfer Kalkwerken gekoillmen,alss
sie von dem Aufstand hörten.Andere berichteten dann,das seI
2 Stunden der Ausnahmezustand verhängt seift und die Grenzen
gesperrt würden.
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Darauf hin zog ich es vor schnellstens zu verschwinden.Am i:l
Bahnhof Börse entlang,hinter der Uni vorbei,kam ich zur ~ri
drichstra3se.Dort standen die .ueute in IJ.ruppenumher und 11
liefen dann die Linden zum .Jrandenburger ]~or hinunter. Vor 1
diese W:.irenmehrere Panzer aufgefahren,Panzerspähwagen fuh
ren hin und her und die Rusöen und VP sperrte die Strasse
ab.Plötzlich begann einer der Panzer sinnlos mit dem MG zu
schießen.Mit der ~enge lief ich in.die =a~erstrasse hinein.
Doch flutete diese gleich wieder zurück, nachdem die 00hie-
ßerei aufgehört hatte.Bei der nächsten Salve bleiben alle
Stehen,niemand küm~erte sich drum.ßrst als dann noch einige
lIewehre sChossen,und auf der anderen Strassenseitebei Adlon
jemand getraffen wurde zogen sich die ..~eute zurlick.~ch lief
zum .r3ahnhof .Priedrichstrasse, Jer von Bolizisten besetzt war
,die aber niemnden etwas taten.lieiter nach 1~,an der Chausse
strasse,war auch kein Durchkom~en zum Westen. dort sah es ge
nau wie unter den Linden aus.Hier erfuhr ich auch,daß die
Henningsdorfer ~-1.rebeiter nach .Je lin gekommen wären und im
Ulbrichtstadiom ein der Chausseestrasse sä~en.Jemand sagte
mir noch,an de uernauerstrasse wäre die Jrenze noch offen
finddie Polizisten ließen alle durch.Aber auch dort war
alles zu,als ich schließlich ankam,und mir blieb nichts
übrig,als schnell wieder nach S zu ko~n::len.So lief ich die
Friedrichstra se zurück über die Linden und bog dann in die
J3ehrenstrasse ( Komische Oper) ein.heine "Üenschenselle be-
gegnete mir dort. Zum Hotel Adlon war der Neg gesperrt,und
ein anderer junger ..il.al1rlsagte mir daß ich nach in Richtung
Leipziger Strasse zehen könnte.Su ~ottelte ich die Wiltelm-
strasse hinunter,um jede blaue Uniform einen Bogen machend
und kam dann auf den PlatzJwo die Reichskanzlei stand.

Dort versuchten schon einige .LJeutebei ii rtheim nach dem
Westen zu kommen aber die Politzei ließ niemanden hinüber
lediglich herüber. Mit einigen anderen ging ich dann zurtick
zur Friedrichstrasse,die ~eipziger hinunter,zwischen ~an-
zern unR .Lrup.?enhindurch. Wogl war ::mir dabei nicht unter
meiner aut.Und an der Ecke iredrichstrasse erwischte mich
dann auch die erste .Passkontrol~e,die mir das he.::zin die
Hosen rutschen ließ. Zwar hatte ich noch den alten Ostpaß
wußte aber nicht, ob ich '_:Il Fahnd1il.ngsbuchstehe .Auf die 1!lrae
ge wohin ich wollte,sagte iCh,dfß ich meinen kleinen ~ruder
suche,der bei mir zu ~esuch wäre und nun verschwunden.
Entweliterwar der Polizist nett, oder aher er glaubte mir·
wirklich.Jelenfalls ließ er mich in die Friedrichstrasse Ri
Richtung Oity einbiegen. Dort konnte ich dan~ ungehindert
durch Polizei u~d Russen zur 0ektorengrenze weiter.Dort
Steht das Amt für Statistik ...Javordiagen die brennenden
Statistiken und drum herum standen drei ranzer,die in Ab-
ständen in die Luft sChossen,Mündung nach 'lVes1;engeriohtet
An ihnen vorbei huschte ich halb auf dem ~auche kriechend ü
über Ruinen und dann über die Strasse in den West sektor wo
ich von den ''/estlern,diein .lI'lengendort standen begeistert
wie alle Ankom:-:J.endenempfangen wurde und erst erzählen mu.ßt
wie ,wo,was los war.Dberall standen solche ~ruppen um die,
die noch aus dem Vsten durchkamen.

Totmüd~ machte ich mich auf den'Weg zum Potsdamer Platz
um mein .iiadwiederzuholen u;ld noch einmal zu sehne was dort
los war;d nn von dort tönten fortwährend Schüsse herüber.



Die l~estpolizei hatte ihrerseits die 3ektorengrenze abge-
riegelt und ließ niffimandenmehr näher als 50 m heran. In der
Stresemannstr. kam ich so nicht weiter und landete dann in
der an der Ustseite des Potsdamer Bahnhofes verlaufenden
kleinen Strasse.Aber auch dort War alles zu,und die Russeh
die an dem einen Ende i~ Bahnhof bzw im haus Vaterland
saßen schossen in Abständen die Strasse entlang. Später hört
te ich,daß es dort 2 Tote gegeben haben soll.Aus sicherer
Ruinendxckung konnte ich dann beobachten, wie die Russen
die ganzen _f<'ens"terauf der v stsei te der Stredemannstrasse
einschoassen.Frü~er war dort der Konsum drin und die HO.
Anscheinend suchten sie nach Zielen und das 0chiel:lnemachte
ihnen Spaß. Uns auch,so wie sie sich selbst schädigten.

Die .LUenschenringaherillIlwaren in ständiger Aufregung und
Spannung durch die Knallerei. .

Auf Umwegen kam ich dann zum .Potsdamer ?latz.Dort standen
tausende unter dem -euchtband für die ""achri::;htenander
Strassenbarriere,die'gleichzeitig die Grenze bildete,und
gU2kten dem 0chauspiel auf der östlich~n Seite zu~

,.:n bekamm vor Staunen und dann vor l.Jachenden ...liundnicht
wi~der zu.DennDi Russen hatten ~anzer aufgefahren,Schützen-
gee.lherlausgehoben und lilaachinengewehre aufge stell t,Pak auf
gestellt und viel soldaten in Stellung gebracht.

Und alles richtet sich mi t der Mündu '6 nach dem iiesten.
vermutlich, glaubten sie tat säehlich, dre Vvesten würde einen
Großangriff starten .

.Am Tiergarten sah es auch nicht anders aus. Die Ruinengelä
nde auf der Ostseite und bei Nertheim waren mit Militär,
russischem und deutschem gespickt. Und alle machten drohende
Gesichter.Und am Brandenburger Tor genau dasselbe.Nur die
alte rote Fehne wehte wieder obendrauf,aber nur eine kleine
A~f wettlicher Seite riegelten Militärpolizei und deutsche
pUlizei die I.Iren ze ab,und ließen v 'In Westen aus niemanden
durch.

Zwischendurch ha"tte ich mein rtad geholt und fuhr soweit
ich konnte die 0ektorengrenze ab.Und überalle bot sich mir
dasselbe Bi~d , Militär in Kriegsaustüstingen und in Stel-
lungen.

~srt als ich wirklich nichts mehr sehen konnte ,weil es
dunkel wurde,fuhr ivh nach ilauee.Unterwegs hörte ich noch
von den anderen Stadtteilen,den vielen Toten,Und dem Auf-
stand in der ganzen Zone. .

Am Zoo stand ~eitungsverkäufer naben Zeituflgsverkäufer
und boten ihre Abendzeitung und Sonderausgaben an.Noch
nie habe ich sie so begeistert schreien hören und auch
nicht,wie schnell sie ihre Blätter losgeworden sind.Und
der Ku-Da'nm war proppenvoll, In den Kaffees kein Platz me.lr:rr

Und alle waren mehr oder weniger aufgeregt,denn niemand
auch die ~eitungen , konnten kaum mehr als Aampfimeldu,gen
aus dem Ostsektoren bringen und l.Ierüchteaus der tone
die sehr fragwürdig waren.

Alles übrige s"tand ja dann in den nächs"ten ragen in der
LJeitung.


